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vorWort
„Die Kritik am Welthandel bezieht sich auf die un-
terdrückenden und ungerechten Strukturen des 
Handels. Diese werden deutlich im Machtgefälle 
zwischen den Handelspartner*innen, in niedri-
gen Rohstoffpreisen, im Machtmissbrauch durch 
Konzerne, in Missachtung und im Abbau sozialer 
und ökologischer Standards, in Handelshemm-
nissen für Produkte aus Ländern des Südens, 
z.B. durch hohe Importzölle, durch Subventionen 
für landwirtschaftliche Produkte aus Industrie-
ländern." [Aus der Konvention der Weltläden] 

die antwort auf die Frage, was ein gutes leben 
ausmacht, hat durch die Corona-Zeit eine beson-
dere aktualität bekommen. die Krise zeigt sehr 
deutlich, dass unser Wirtschaftssystem nicht un-
verwundbar ist und dass es vielen menschen die 
Chance auf ein gutes leben verwehrt – vor allem 
im Globalen Süden. Gleichzeitig biete es die Chan-
ce, das eigene Konsumverhalten, aber auch unser 
auf Wachstum ausgerichtetes System als Ganzes 
zu hinterfragen. die Weltläden und der Faire han-
del zeigen, dass ein anderes Wirtschaften möglich 
ist, wenn die Wirtschaft dem menschen dienet und 
nicht umgekehrt.
Um die Vision des Fairen handels wirklich zu ver-
wirklichen, braucht es einen grundlegenden Wan-
del, sowohl in der Gesellschaft, aber allen voran 
auch in Wirtschaft und politik. 

in der Gesellschaft beginnt der Blick über den 
eigenen tellerrand schon ganz einfach damit, wie 
wir unseren teller füllen. die idee der Weltge-
meinschaft fängt im scheinbar Kleinen und priva-
ten an: beim eigenen einkauf. 
dies ganz bewusst zu tun, sollte selbstverständ-
lich sein und gibt zudem ein ehrliches lebensge-
fühl .
Fairer handel ist nichts anderes als Gerechtigkeit, 
die lösung vieler probleme. Und wenn heute die 
politik davon spricht, Ursachen für Flucht be-
kämpfen zu wollen, dann ist für die politik hier der 
hebel. denn Fairer handel ist die einfachste Form 
der entwicklungszusammenarbeit. 
immer mehr menschen wollen doch mittlerwei-
le wissen, wie das, was sie kaufen, hergestellt 
wurde. Sie achten nicht mehr allein auf den preis, 
sondern achten auch auf ökologische und soziale 
Standards in der lieferkette. Zu diesem Umden-
ken - auch bei vielen Unternehmen - hat der Faire 
handel schon maßgeblich beigetragen. 

Köln, oktober 2022
Ulrike thönniges, Geschäftsführerin 
tatort-Straßen der Welt e.V.
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„Fairer Handel ist eine Handelspartnerschaft, die 
auf Dialog, Transparenz und Respekt beruht und 
nach mehr Gerechtigkeit im internationalen Han-
del strebt. Durch bessere Handelsbedingungen 
und die Sicherung sozialer Rechte für benachtei-
ligte Produzent:innen und Arbeiter:innen - insbe-
sondere in den Ländern des Südens - leistet der 
Faire Handel einen Beitrag zu nachhaltiger Ent-
wicklung. Fair-Handelsorganisationen engagie-
ren sich (gemeinsam mit den Verbraucher:innen) 
für die Unterstützung der Produzent:innen, die 
Bewusstseinsbildung sowie die Kampagnenar-
beit zur Veränderung der Regeln und der Praxis 
des konventionellen Welthandels." [FINE, 2001]

die menschen, die am produktionsprozess be-
teiligt sind, werden fair bezahlt. das heißt, sie 
bekommen einen preis für ihre rohstoffe, der 
sowohl die Kosten einer sozial und ökologisch 
nachhaltigen produktion deckt als auch ihre le-
benshaltungskosten. in der regel liegen diese 
preise über dem Weltmarktniveau. Für die meis-
ten produkte mit Fairhandelssiegel legt die Fair-
trade labelling organizations international (Flo 
e.V.), die internationale dachorganisation der Sie-
gelinitiativen, einen mindestpreis fest. So sind die 
fairen preise unabhängig von den Schwankungen 
der Weltmarktpreise. 
das Konzept des Fairen handels geht jedoch weit 
über eine faire Bezahlung hinaus. die beteilig-
ten handelsorganisationen vereinbaren mit den 
erzeuger:innen jährlich bestimmte mindestab-
nahmemengen. durch möglichst direkte han-
delsbeziehungen wird unfairer Zwischenhandel 

ausgeschlossen. Solch verlässliche handels-
beziehungen und faire preise ermöglichen den 
erzeuger:innen wichtige investitionen in ihre Zu-
kunft. dies wird zusätzlich durch eine so genannte 
Fairhandelsprämie unterstützt. in Genossen-
schaften zusammengeschlossenen entscheiden 
sie demokratisch, wofür die Fairhandelsprämie 
verwendet wird. Zum Beispiel für investitionen in 
gemeinschaftliche interessen und projekte wie 
Bildung, Gesundheit, Schutz der Umwelt und in-
frastruktur. Solche investitionen sichern langfris-
tig die wirtschaftliche und soziale existenz aller 
Beteiligten und angehörigen. im rahmen ihrer 
Genossenschaften können die mitglieder:innen 
politisch für ihre rechte und interessen eintreten.

neben solchen ökonomischen Standards des Fai-
ren handels gibt es zwei weitere: ökologische und 
soziale Standards. Zu den ökologischen Standards 
zählen beispielsweise: Verbot von bestimmten, 
besonders umweltschädlichen pestiziden, ab-
fallmanagement, Schutz der Wasserressourcen 
oder Verbot von gentechnisch veränderten orga-
nismen. Fairhandelsprodukte müssen laut der 
vereinbarten Standards nicht biologisch angebaut 
werden. 
die Standards fördern jedoch den biologischen 

Was Ist FaIrer hanDel?

Siegel für fair 
gehandelte Blumen
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anbau - zum Beispiel durch höhere mindestpreise 
für Bioprodukte. Bereits 75% der lebensmittel im 
Fairen handel stammen aus Bioanbau. 
die Standards wurden definiert und Kontrollsys-
teme zu ihrer Überprüfung eingerichtet, um die 
Glaubwürdigkeit des Fairen handels sicherzustel-
len. nur wenn alle am produktionsprozess Betei-
ligten sich an die Standards halten, werden ihre 
produkte mit dem Fairhandelssiegel ausgezeich-
net. dadurch erkennen wir als Verbraucher beim 
einkauf, dass ein produkt aus dem Fairen handel 
stammt. das bekannteste Siegel in deutschland 
ist das Fairtrade-Siegel, das von der Siegelorga-
nisation transFair für einzelne produkte vergeben 
wird. es gibt natürlich auch noch andere Siegel, 
die aber weniger bekannt sind. 

Bestimmte Firmen bieten ausschließlich fair ge-
handelte produkte an und haben daher ein eigenes 
Siegel. man nennt diese Firmen auch Fair-han-
dels-importeure. 
Während der Faire handel in den erzeugerländern 
dazu beiträgt, die lebens- und arbeitsbedingun-
gen zu verbessern und nachhaltige entwicklung 
zu unterstützen, entfaltet er auch in den abneh-
merländern wie bei uns in deutschland eine Wir-
kung. hier wird in seinem namen Bildungs- und 
politische Kampagnenarbeit für mehr Gerech-
tigkeit im Welthandel durchgeführt. immer mehr 
Verbraucher:innen zeigen interesse an den Bedin-
gungen, unter denen das produkt, das sie kaufen, 
hergestellt wurde. der Faire handel bietet ihnen 
eine Konsumalternative.

10 prinZipien deS Fairen handelS Von WFto

die World Fair trade organization (WFto) vereint 
als internationale dachorganisation für Fair-han-
dels-organisationen mehr als 350 mitglieder 
aus ca. 80 ländern aller Kontinente. Sie setzt 10 

prinzipien fest, die Fair handels-organisationen 
in ihrer alltäglichen arbeit einhalten sollen, und 
stellt mit einem monitoring die einhaltung dieser 
prinzipien sicher.

Bild: WFto
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die Kampagne Fairtrade-Schools bietet Schulen 
die möglichkeit, sich aktiv für eine bessere Welt 
einzusetzen und Verantwortung zu übernehmen. 

Seit 2012 engagieren sich bundesweit Kinder und 
Jugendliche an Schulen im rahmen der Kampag-
ne „Bildung für nachhaltige entwicklung“ für den 
fairen handel.
damit wird der faire handel im Schulalltag veran-
kert und es wird ein Bewusstsein für die globalen 
Folgen lokalen handelns geschärft.
in deutschland gibt es 829 Fair trade Schools. 
(Stand 22.06.2022)

literaturhinweis
https://www.fairtrade-kampagnen.de/startseite

FaIr traDe toWns
in deutschland gibt es 793 Fair trade towns. (Stand 
22.06.2022)
Fair trade towns fördern den fairen handel auf 
kommunaler ebene. dabei wird die Vernetzung der 
akteurinnen aus politik, Wirtschaft und Zivilge-
sellschaft gefördert.
durch die aktivität in den Kampagnen wird das 
faire engagement in der Kommune gefördert, die 
bestehenden aktivitäten werden gebündelt und 
es besteht ein austausch mit anderen Fair trade 
towns und den lokalen Fair trade Schools. 

FaIr traDe schools

https://www.fairtrade-kampagnen.de/startseite
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Der FaIre hanDel MIt Mangos  
unD PreDa
Der tatort-verein setzt sich aktiv für den Fairen 
handel ein, vor allem zusammen mit seiner Part-
nerorganisationen PreDa (People´s recovery, 
empowerment and Development assistance 
Foundation) auf den Philippinen und WeltPartner 
in ravensburg. 
In diesem auszug aus seinem Buch „Kein Kind ist 
verloren“ beschreibt Pater shay cullen wie Preda 
begann, sich für den Faire handel mit Mangos zu 
engagieren.

eines tages besuchte ich ein dorf, in dem erst-
klassige Korbwaren hergestellt wurden. dort traf 
ich Jose Cardenas, der gerade frisch gepflückte 
mangos sortierte. er und seine Söhne hatten ein 
großes Gerüst aus Bambus rund um den Baum 
gebaut; die höchsten Äste erreichten sie mit lan-
gen Stöcken, an deren oberen ende kleine netze 
befestigt waren. eine nach der anderen wurden 
die Früchte damit abgepflückt, ohne beschädigt zu 
werden - eine sehr schnelle und effektive methode. 
 Fast 60 prozent der noch grünen mangofrüchte 
warf Jose in einen extra Korb. „Was wirst du da-
mit machen?“, fragte ich ihn. „die gebe ich den 
Schweinen, sie bringen auf dem markt nichts ein. 
es sind zu viele und sie werden bald faul werden. 
die besten Früchte verkaufe ich für einen geringen 
preis an die Großhändler zum export. Sie schicke 
einen einkäufer her, um sie zu wiegen und mitzu-
nehmen. Sie wollen nur die perfekt aussehenden 
Früchte,“ sagte er, angewidert über den geringen 
preis, den man ihm zahlte und verärgert, dass so 

viele gute Früchte als Schweinefutter verschwen-
det werden mussten. „die einkäufer wissen, dass 
wir die Früchte innerhalb von zehn tagen nach 
dem pflücken verkaufen müssen, sonst werden sie 
überreif. deshalb zahlen sie uns nur einen gerin-
gen preis, sie nutzen unsere notlage aus“, erklär-
te er weiter. 
ich war entsetzt. Was für eine Verschwendung 
und wie angreifbar waren diese Kleinbauern! die 
meisten von ihnen haben zwischen zwei und sechs 
Bäume auf ihrem land. philippinische mangos 
sind eine besondere art; sie schmecken anders 
und köstlicher als afrikanische und südameri-
kanische arten. die Carabao-mango, nach dem 
philippinischen Wasserbüffel benannt, ist laut 
dem Guinnessbuch der rekorde die süßeste man-
goart der Welt. Wenn die Bauern nur einen fairen 
preis für ihre köstlichen Früchte bekämen, welch 
ein Gewinn wäre das für sie und ihre Kinder! die 
Kinder könnten weiter in die Schule gehen und 
müssten nicht auf den Feldern arbeiten oder in 
die Stadt geschickt werden, wo sie als ungebildete 
hausangestellte leicht opfer von missbrauch und 
ausbeutung werden könnten. Vielleicht war dies 
der punkt, wo wir mit gerechtem und Fairem han-
del ansetzen konnten, um eine positive Verände-
rung zu bewirken?
 ich wusste, dass die Bauern mehr Geld verdienen 
konnten, sie mussten nur einen besseren preis 
bekommen. „habt ihr Bauern euch jemals Gedan-
ken darüber gemacht, eine Kooperative oder einen 
Verband zu gründen, so dass ihr euch zusammen-
schließen und eure mangos gemeinsam zu einem 
höheren preis verkaufen könnt?“ fragte ich. „Vor 
einigen Jahren haben wir versucht, eine Genos-
senschaft zu gründen und die Früchte zurückzu-
halten, damit die aufkäufer uns mehr zahlen, aber 
die großen händler wurden wütend und haben uns 
als kommunistische Staatsfeinde angezeigt. das 
militär kam und verhaftete die leiter der Koope-
rative und der Gemeinde. darum hat sich die Ge-
nossenschaft aufgelöst, und jetzt haben alle zu viel 
angst, um eine neue zu gründen.“
diese erfahrung habe ich nie vergessen. ich dach-
te darüber nach, wie preda diesen Kleinbauern 
durch den Fairen handel helfen könnte. erstaun-
licherweise kam die antwort auf meine Fragen 
einige monate später aus deutschland. einer un-
serer partner im Fairen handel, die Fairhandels-
genossenschaft dwp eG, früher bekannt unter den 
namen dritte-welt partner, deutete an, dass es in 

pater Shay Cullen, der Gründer der preda Stiftung, und  
der neu gewählte preda-präsident Francis Bermido auf 
der Weltpartner Fair trade Genossenschaft in 
ravensburg am 1. oktober 2022
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den deutschen Weltläden vielleicht einen guten 
markt für getrocknete mangos geben könnte. So 
recherchierte ich ausführlich darüber, wie man 
mangos trocknet und fand heraus, dass es einige 
große Verarbeitungsbetriebe und einige kleinere, 
neu gegründete Familienunternehmen gab. 
die Großhändler kontrollierten die preise lange 
Zeit durch ein Kartell und kauften nur die schöns-
ten Früchte. die mittelgroßen und kleinen mangos 
lehnten sie ab, genau wie Jose es mir erklärt hatte. 
Wenn aber diese restlichen 60 prozent der ernte, 
die aus den kleinen Früchten bestanden, erhalten 
und getrocknet werden könnten, dann gab es hoff-
nung für die Bauern.
nun war es an der Zeit, mangos zu den höheren 
preisen des Fairen handels zu kaufen, sie trocknen 
und verpacken zu lassen und dann an die Käufer 
auszuliefern. Unsere Freunde von dwp waren die 
ersten, die uns bei der Vermarktung getrockneter 
mangos halfen. Wir hatten nur wenig Kapital zur 
Verfügung, das wir in diesen neuen Zweig unseres 
Fairen handels investieren konnten. Wir began-
nen auf Cebu, mit hilfe der philippine Business of 
Social progress (pBSp), der philippinischen Ge-
sellschaft für Sozialen Fortschritt, die sich darauf 
spezialisiert hatte, verarmte Bauern auszubilden 
und bei der Gründung von Genossenschaften zu 
unterstützen. preda finanzierte die Sudlon-Ko-
operative und begann, ihre mangos aufzukaufen. 
Wir zahlten einen sehr viel höheren preis als das 
Kartell, und die mitglieder der Kooperative waren 
begeistert. Bald schloss sich uns auch eine andere 
Genossenschaft an, die von der pBSp gegründet 
wurde, so dass wir eine ausreichende menge an 
mangos geliefert bekamen. Für die trocknung der 
mangos gingen wir eine partnerschaft mit einem 
kleinen Familienunternehmen namens profood in 
Cebu ein, das seinen anfang im haus der Familie 
von Justin und debbie Uy genommen hatte.
profood war einverstanden, alle mangos von den 
Kleinbauern aus der Kooperative aufzukaufen, die 
preda unterstütze, und sie wollten ein Verfahren 
zur trocknung von mangos entwickeln, das ohne 
künstliche Zusätze und schließlich sogar ohne 
Zucker auskam. die mangos wurden so geschält, 
in Streifen geschnitten und getrocknet, dass sie 
höchsten Qualitätsansprüchen genügten und auch 
den internationalen Standards entsprachen. es 
war das erste mal auf den philippinen, vielleicht 
sogar auf den ganzen Welt, dass Carabao-man-
gos ohne Zusatz von künstlichen Bestandteilen  

getrocknet wurden. die mangos werden weder 
durch Schwefel zusätzlich eingefärbt noch ent-
halten sie pestizidrückstände oder irgendwelche 
Bakterien. es wurde nur ein bisschen rohrzucker 
hinzufügt, damit sie soft im Biss blieben und et-
was länger gelagert werden konnten. inzwischen 
wurde der Verarbeitungsprozess weiterentwickelt, 
so dass profood unseren Kunden sowohl leicht 
gesüßte als auch hundertprozentig zuckerfreie, 
getrocknete mangos anbieten kann. als dwp in 
ravensburg die getrockneten mangos anfang der 
90er-Jahre als erste zu importieren begann, ent-
wickelten sie sich sehr schnell zu einem sehr ge-
fragten produkt- seitdem stehen sie für eine große 
erfolgsgeschichte im Fairen handel. daraufhin 
begannen auch die Gepa (Gesellschaft zur Förde-
rung der partnerschaft mit der dritten Welt, heute 
the Fair trade Company) sowie weitere Fairhan-
delsimporteure im Jahr 1994 unsere getrockneten 
mangos zu importieren.

Shay Cullen (2008): 
Kein Kind ist 

verloren, 
ravensburg
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Mangos Für KInDerrechte

die partnerschaft zwischen preda & Weltpartner 
eG & tatort-Verein startete 2002 mit Kampagnen 
gegen Sextourismus und Kinderprostitution und 
macht sich immer wieder für die menschenrechte 
auf den philippinen stark. Bestes Beispiel von vie-
len ist die gelungene Kooperation mit der „öko-fai-
ren“ mango -ein projekt, bei dem es um viel mehr 
geht als um ökologische landwirtschaft. ein teil 
der zusätzlichen einnahmen geht an die preda 
Stiftung zur Unterstützung ihrer sozialen aktivitä-
ten.

Weltpartner eG und tatort-Verein unterstützen die 
philippinische menschenrechts- und Kinderhilfs-
organisation preda seit über 20 Jahren. Sie setzen 
auf den Fairen handel als wichtige präventions-
maßnahme gegen armut und Kinderprostitution. 
das besondere produkt, ein gemeinsames projekt 
dieser Kooperation sind die leckeren "mango mon-
keys"-Fruchtgummis, sie dienen als Botschafter 
für eine Welt ohne armut, ohne Sextourismus, 
ohne Kinderprostitution und ohne Gefängniskinder. 
das Fair trade mango-projekt ist ein beeindru-
ckendes Beispiel dafür, dass es der faire Umgang 
miteinander ist, der menschen vor existenziel-
len Katastrophen mit allen verheerenden Folgen 
schützen kann – und auch, was das gemeinsame 
engagement mehrerer akteure bewirken kann. 

der Faire handel bleibt ein wirksames instrument 
zur armutsbekämpfung. auch internationale Bil-
dungs- und Kampagnenarbeit gehört zum akti-
onsbereich. Um Kinderprostitution, als eine Folge 
extremer armut, zu verhindern, schafft preda mit 
hilfe des Fairen handels mit der philippinischen 
mango verbesserte einkommen für hunderte von 
Kleinbauernfamilien und setzt somit auf den Fai-
ren handel als präventionsstrategie. preda hat es 
sich zur aufgabe gemacht, besonders das indigene 
Volk der aeta in den Fairen handel einzubinden. 

das mango-projekt ist für predas Kinderrecht-
sprojekte ein wichtiges Standbein. es gelingt da-
mit, den armutskreislauf und die abwanderung in 
die Städte zu durchbrechen – beides nährboden 
für die Verelendung der Familien und die sexu-
elle ausbeutung von Kindern und Jugendlichen. 
durch predas aktivitäten wird nicht nur rund 
5.000 Kleinbauernfamilien ein regelmäßiges und 
höheres einkommen gesichert, sondern auch eine 
umwelt- und sozialverträgliche entwicklung geför-
dert.
die akteure des fairen handels bemühen sich seit 
Jahrzehnten um faire arbeitsbedingungen und le-
bensperspektiven, im Besonderen für Kinder, die 
meist arbeiten müssen, statt zur Schule zu gehen. 
denn Bildung spielt eine ebenso entscheidende 
rolle, der armut zu entkommen. in der Kampa-
gnenarbeit wird neben dem ökologisch nachhal-
tigen anbau auch der interkulturelle austausch 
gefördert und Bildungs- und aufklärungsarbeit 
geleistet. 

Kooperation preda - Weltpartner - tatort-Verein
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WeltPartner unD tatort-vereIn:  
20 jahre  zusaMMenarBeIt IM FaIren 
hanDel
seit über 20 jahren setzt sich tatort straßen 
der Welt e.v. mit der Fair trade genossenschaft 
WeltPartner und der Kinderschutzorganisation 
PreDa für Kinderrechte auf den Philippinen ein.
Das Fair-trade-Mango-Projekt von Preda und 
WeltPartner eg bietet mehr als 500 Kleinbau-
ernfamilien auf den Philippinen eine Perspek-
tive. Das Projekt trägt dazu bei, die landflucht 
zu verhindern und den Kreislauf der armut zu 
durchbrechen, von dem Kinder oft am stärksten 
betroffen sind.
thomas hoyer, geschäftsführenden vorstand der 
WeltPartner - genossenschaft, spricht über das 
Projekt.

1992 haben wir auf den philippinen gesehen, dass 
die preise für mangos dort so niedrig waren und 
es kaum nachfrage gab. Wir dachten, das wäre ein 
ideales produkt, das in deutschland kaum jemand 
kennt. die idee war, faire preise für mangofrüchte 
zu zahlen und sie vor ort auf den philippinen zu 
verarbeiten. die ersten Container mit getrockne-
ten mangos, die wir mitbrachten, waren schnell 
verkauft, so dass wir beschlossen, mangos aus fai-
rem handel von unserem philippinischen partner 
preda zu beziehen, und das war der anfang.
damals gab es zwei oder drei größere Firmen, 
die ein Kartell gebildet hatten, das im prinzip die 
mango-preise diktierte. die waren die einzigen, 
die mangos aufkauften und zu verschiedenen pro-
dukten verarbeiteten, und die Bauern hatten kei-
ne Chance, bessere preise zu kriegen. mit dieser 
nachfrage, die wir 1992 geschaffen haben, haben 
wir einen Wandel eingeleitet, denn plötzlich gab es 
jemanden, der sagte, wir wollen tausend tonnen  
frische mangos haben und viel höhere preise  
zahlen.
preda war derjenige, der wie eine Gewerkschaft 
dafür sorgte, dass die Bauern und Bäuerinnen 
gute preise bekommen und proFood hat die 
mangos verarbeitet. heute ist proFood einer der 
größten arbeitgeber auf der insel Cebu, wo man-
gos verarbeitet werden. nachdem das preiskartell 
durchbrochen werden konnte, sind die mango 
preise schnell für die Bauern gestiegen. Unabhän-
gig davon, ob sie die Waren über preda oder uns 
exportiert haben oder ob sie direkt an proFood 
geliefert haben, die besseren preise sind jetzt da. 
die Bauern pflanzen wieder mangobäume. nicht 
nur, weil preda mango-Setzlinge zur Verfügung 

stellt. Viele mangobäume wurden in den letzten 
20 Jahren neu gepflanzt, weil es wieder lukrativer 
wurde, mangos zu ernten. die idee war von anfang 
an, den Kreislauf der armut zu durchbrechen, der 
oft damit beginnt, dass es auf dem land keine Zu-
kunft gibt, dass die Bauern kein einkommen haben 
und oft kein eigenes Stück land. das hat zur Fol-
ge, dass Kinder und Jugendliche oft einfach nicht 
versorgt werden können und auf der Straße landen 
und leichte Beute von Zuhältern, Kriminellen oder 
der polizei werden. 

mangos werden bei profood in der provinz Cebu sortiert
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die einhaltUnG der  
Fairtrade-GrUndSÄtZe 
WÄhrend der pandemie

die Schaffung eines sicheren und gesunden ar-
beitsumfelds für arbeitnehmer und handelspart-
ner ist einer der 10 Grundsätze der Fairtrade-Be-
wegung. die einhaltung dieses Grundsatzes ist 
mit dem ausbruch der Covid-pandemie im Jahr 
2020 zu einer noch größeren herausforderung 
geworden. in vielen ländern des globalen Südens, 
in denen armut vorherrscht, sind die partner der 
Fairtrade-organisationen mit zahlreichen proble-
men konfrontiert, die die Bekämpfung des Virus 
erschweren: kaum Zugang zu Wasser, schlechte 
Gesundheitssysteme, mangel an Schutzkleidung 
und -masken sowie unzureichende hygieneein-
richtungen in vielen haushalten. trotz der vielen 
herausforderungen hält die ravensburger Fair-
handelsgenossenschaft Weltpartner an diesem 
Grundsatz fest.

SChUtZ FÜr indiGene 
VölKer Und  
KleinBaUern

Kleinbauernfamilien und mitglieder der indige-
nen aeta-Gemeinschaften in der philippinischen 
provinz Zambales beliefern Weltpartner seit den 
1990er Jahren mit frischen mangos, die in 

deutschland zu vielen produkten wie den "mango 
monkeys" Fruchtgummis weiterverarbeitet wer-
den. die mango-Bestellungen haben dazu beige-
tragen, die armut in vielen Familien zu verringern. 
doch als die CoVid-pandemie ausbrach, gehörten 
sie auch zu denjenigen, die am meisten darunter 
litten. Staatliche maßnahmen zur Bekämpfung der 
pandemie schränkten ihre mobilität extrem ein. 
der harte lockdown, der monatelang im lande 
herrschte, hinderte sie daran, zur arbeit zu gehen. 
Sie konnten ihre produkte nicht auf weit entfernten 
märkten verkaufen. 

thomas hoyer erklärt, wie die Genossenschaft 
Weltpartner dazu beigetragen hat, die auswirkun-
gen der pandemie auf ihre handelspartner zu mil-
dern: mit hilfe seiner partnerorganisation preda 
und des Bundesministeriums für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und entwicklung (BmZ) wurden 
in vier dorfgemeinschaften kleine Wasserversor-
gungsanlagen schnell aufgebaut; eine so genann-
te Soforthilfe wurde bereitgestellt; lebensmittel 
wurden vor ort verteilt. 

Um Fair-trade-Strukturen nicht über die Coro-
na-Krise zu gefährden, wurden mango-Bestel-
lungen nicht storniert. trotz geringer nachfrage 
hat die Genossenschaft ihrer lager mit bestell-
ter Ware gefüllt. die mangobauern wurden mit 
einer Vorfinanzierung und mit mitteln aus dem 
Covid19-programm des BmZ unterstützt, so der 
Weltpartner-Geschäftsführer. die mangobauern 
seien dankbar für die Verträge und die möglichkeit, 
trotz Covid-bedingter einschränkungen einkom-
men zu erzielen.

die Zahl derer, die eigentlich als mangobauern auf 
dem land zufrieden sind, wächst stetig und des-
halb sehen wir das als ein positives Zeichen.

preda pflanzt jedes Jahr zwischen tausend und 
3000 mangobäume, je nachdem, wie viel Geld sie 
zur Verfügung haben. Viele der Kleinbauernfami-
lien haben selbst mangobäume gepflanzt, aber 
man kann nur mangobäume pflanzen, wenn man 
platz dafür hat, wenn man genug land hat. Für 
jedes Genossenschaftsmitglied von Weltpartner 

pflanzen wir zwei mangobäume und da sind schon 
1500 Bäume entstanden. Je älter der Baum, umso 
größer die ernte, die man normalerweise hat. das 
heißt, damit sind schon die mengen gestiegen, 
nicht nur die Zahl der Bäume, sondern vor allem 
die erntemenge.
damals, als wir 1992 begonnen haben, da waren 
die Kleinbauernfamilien verteilt über verschiedene 
inseln- auf der insel luzon als auch auf mindanao. 
Große mengen frischer mangos werden jetzt von 
mehreren tausend Kleinbauernfamilien geerntet, 



| 12

die über Zambales, mindanao und Cebu verstreut 
sind und uns mit getrockneten mangos und fri-
schen Früchten beliefern. 
in den letzten 10 Jahren haben wir uns sehr stark 
auf die 500 aeta-Kleinbauernfamilien konzentriert 
- weil sie keinen marktzugang hatten, weil sie sehr 
abgelegen leben, weil sich niemand wirklich um 
sie kümmert. Sie sind sozial ausgegrenzt und ha-
ben ihre kleinen Flächen immer biologisch bewirt-
schaftet. Sie benutzen keine düngemittel, leben 
sehr naturnah und schätzen die natur und das, 
was sie von ihr bekommen.
derzeit sind die aeta in 16 dörfern und Gemein-
schaften organisiert - grob rund um den mount 
pinatubo (in der provinz Zambales). diese dörfer 
sind nicht weit von preda entfernt, was die Un-
terstützung der aeta-Gemeinschaften erleichtert. 
preda kümmert sich seit mehreren Jahren um sie.
preda hat den Bauern geholfen, ihren eigenen 
landtitel zu bekommen. Sie wurden aus verschie-
denen regionen vertrieben und sind nun glücklich, 
sagen zu können, dass dies ihr land ist, dass es ih-
nen gehört und dass sie niemand vertreiben kann. 
das war der erste erfolg aus dieser Kooperation. 
preda hilft auch bei der medizinischen Versorgung 
und der Schulbildung der Kinder. die lehrer wer-
den bezahlt und die absolventen der aeta-Schulen 
erhalten Stipendien. 
die Zusammenarbeit mit preda und dem tatort 
Verein hat das thema sexuelle ausbeutung von 
Kindern, Kinder im Gefängnis und menschenhan-
del in den Fokus gerückt. Über den tatort Verein 
hat preda auch Gelder, z.B. für das Jungenheim, 
vom BmZ (Bundesministerium für wirtschaftli-
che Zusammenarbeit und entwicklung) erhalten. 
eine weitere wichtige errungenschaft: ich glaube, 
dass der tatort-Verein die politische lobbyarbeit 
für das thema sexuelle ausbeutung von Kindern 
in deutschland deutlich gestärkt und verbessert 
hat. die vom tatort-Verein herausgegebenen ma-
terialien sowie die verschiedenen aktivitäten und 
Vorträge haben dazu beigetragen, ein größeres 
Bewusstsein für diese themen zu schaffen.

thomas hoyer mit pater Shay Cullen auf der messe Fair 
handeln 2019 in Stuttgart
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"Mango MonKeys" Für Den FaIren 
hanDel
Seit 2002 gehören die Fairen mango monkeys zum 
Wurfmaterial der rheinischen Jecken und zählen 
zu den begehrtesten Kamellen. die süße Frucht-
gummi - Äffchen aus mango – püree, das von den 
philippinen stammt, bringen nicht nur deutschen 
Kindern und Karnevalist:innen Freude. 
ein teil des Verkaufspreises der mango monkeys 
geht direkt an preda (people´s recovery, empo-
werment and development assistance Foundati-
on) in der Stadt olongapo auf der philippinischen 
hauptinsel luzon. damit wird die arbeit der Kin-
derschutzorganisation gefördert; die Kinderrechte 
vor ort gestärkt. hier werden sexuell missbrauchte 
Kinder therapiert; sie erhalten auch eine Chance, 
ihr normales leben als Kinder wieder aufzuneh-
men. 

Viele der Früchte, die für die herstellung von 
mango monkeys verwendet werden, stammen von 
Bäumen der aetas - einer indigenen ethnischen 
Gruppe, die in einem kleinen dorf etwa 30 automi-
nuten von olongapo in der provinz Zambales lebt. 
Viele von ihnen bauen Carabao-mango-Bäume 
an, die als eine der besten mangosorten der Welt 
gelten. Über preda können sie ihre mangos zur 
Weiterverarbeitung verkaufen. aus den Früchten 
stellen fair entlohnten arbeiter:innen aromatische 
trockenmangos und pürees her. die Fruchtgum-
mi-Äffchen werden in deutschland aus dem man-
go-püree hergestellt.
Gesicherte preise und eine abnahmegarantie 
geben den mango-Bauernfamilien eine gute per-
spektive. die Kinder wachsen behütet bei ihren 
eltern auf. mit dem erlös eines einzigen großen 
mangobaumes können die jährlichen Schulkosten 

für zwei Kinder gedeckt werden. 
nicht nur die aetas produzieren für den Fairen 
handel mangos. inzwischen verkaufen auch Klein-
bauernfamilien aus vielen regionen der philippi-
nen ihr obst über preda nach europa. 

die "mango monkeys“ sind seit mai 2016 in Bio-Qua-
lität zu kaufen. die nachfrage steigt weiter; andere 
Unternehmen, die früher den Bauernfamilien die 
preise diktiert haben, müssen nun auch gerechte-
re preise für mangos zahlen. So konnte der Faire 
handel ein bestehendes preiskartell überwinden. 
Wichtigste handelspartnergesellschaften für die 
mangos von preda sind die deutschen Fair-tra-
de-importfirmen Weltpartner in ravensburg und 
Gepa (Gesellschaft zur Förderung der partner-
schaft mit der dritten Welt, heute the Fair trade 
Company) in Wuppertal. 

Fruchtige Bio-Frucht-
gummis aus echtem 

mango-püree von der 
Kinderschutzorganisation 

preda.

literaturhinweis
https://www.tatort-verein.org/engagement/philippinen/
fairer-handel/

https://www.tatort-verein.org/engagement/philippinen/fairer-handel/
https://www.tatort-verein.org/engagement/philippinen/fairer-handel/
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FaIre KaMelle – gerecht genIessen 
unD DaBeI helFen
Fair gehandelte nahrungsmittel gibt es schon 
seit langem, doch als Wurfmaterial im Karneval 
sind sie meist noch unbekannt. im Straßenkarne-
val schmeißen und fangen die Jecken Unmengen 
von Kamelle – meistens sehr billig produzierte 
Süßigkeiten. dies ist für die deutschen Süßwaren-
hersteller:innen ein gutes Geschäft. allein in Köln 
werden nur beim rosenmontagszug 300 tonnen 
Süßigkeiten geworfen. 
So eignet sich der Karneval sehr gut, ein gutes Ge-
schäft und gleichzeitig Werbung für ein produkt zu 
machen. das wissen die großen Süßwarenherstel-
ler wie haribo, Bahlsen und Stollwerk auch: Sie 
haben mit den großen Karnevalsvereinen Verträge 
geschlossen, die über mehrere Jahre sicherstel-
len, dass ihre produkte im Karneval gekauft und 
verteilt werden. deshalb gibt es jedes Jahr fast im-
mer die gleichen Süßigkeiten! So wurde es Zeit für 
eine wirklich neue idee im Karneval: Kamelle aus 
Fairem handel! So lernten die menschen erstmals 
fair gehandelte produkte kennen. dazu wurde die 
Kampagne Jecke Fairsuchung gegründet. ihr Ziel: 
Zehn prozent der geworfenen Kamelle sollen ge-
recht gehandelt sein! außerdem sollte es viele fair 
gehandelten Strüssjer geben. nach anfänglichen 
problemen wurde ende des Jahres 2001 der Ver-
such gestartet, die fairen Kamelle endgültig in den 
Karneval zu integrieren. 
in der Karnevals-Session 2002 verzeichnete die 
Kampagne Jecke Fairsuchung erste erfolge: unter 
den hunderten tonnen Wurfmaterial fanden sich 
auch schon viele fair gehandelte Kamelle. Bis zum 
herbst 2002 warb die Jecke Fairsuchung nun im 
ganzen nördlichen rheinland für ihre idee. Für 
die faire Kamelle gab es erstmals eine spezielle 
Verpackung. in der Karnevalssession 2003 fuhr in 
düsseldorf zum ersten mal bei einem rosenmon-
tagszug im rheinland auch ein fairer Festwagen 
mit. Während der Karnevalsumzüge warfen 20 
Karnevalsvereine und 10 Schulen der region über 
100.000 Stück (rund zwei tonnen) faire Kamel-
le. die gesamte produktion war ausverkauft! mit 
dem Sessionsmotto „Jeck und Fair – da tanzt der 
Bär!“ sorgte die Kampagne 2004 erneut für aufse-
hen. neben Schokoladenprodukten und trocken-
früchten gab es jetzt auch Bio-Gummibärchen, 
mango-Äffchen und herzhafte maniok-Chips. in-
zwischen ist die faire Kamelle mehr als nur eine 
jecke idee. Um das Bewusstsein und die toleranz 
für andere Kulturen im Karneval zu stärken und 
das engagement für den Fairen handel zu fördern, 

wurde aus der Kampagne im Jahr 2006 der gleich-
namige Verein Jecke Fairsuchung e.V. gegründet. 

Februar 2022: ordensübergabe an Fairtrade 
deutschland von Ulrike thönniges
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Was hat Der rheInIsche Karneval 
MIt DeM FaIren hanDel zu tun?

Seit 2019 ist die Jecke Fairsuchung ein projekt des 
tatort Straßen der Welt e.V. und leistet so einen 
Beitrag zur armutsbekämpfung durch Fairen han-
del und den einsatz für Kinderrechte.
im Jahr 2001 startete das projekt als landesweite 
Kampagne in nordrhein-Westfalen. mit wachsen-
dem erfolg wirbt sie seitdem für Faire Kamelle und 
hat so eine neue marke im Sortiment der Karne-
valssüßigkeiten geschaffen. Von 2006 bis 2019 als 
Jecke Fairsuchung e.V. vergrößerte sich der erfolg 
der Fairen Kamelle im rheinland und Bundesweit.
die Jecke Fairsuchung setzt sich seit Gründung 
der Kampagne für ein weltoffenes und tolerantes 
Karnevalsbrauchtum ein. damit wird ein Beitrag 
zum globalen und interkulturellen lernen am Bei-
spiel des Fairen handels im Karneval geleistet. 

 

Sie fördert die idee des Fairen handels im Karneval 
und leistet vor allem aufklärungs- und öffentlich-
keitsarbeit zu diesem speziellen thema.
Ziel des projekts ist ein Fairer anteil von 10% der 
Kosten des gesamten Wurfmaterials im Straßen-
karneval. alle Karnevalsvereine und aktiven in den 
Schulen, Städten und Stadtteilen sind aufgerufen, 
neben dem "normalen" Wurfmaterial auch "Faire 
Kamelle" zu werfen.
Seit 2004 verleiht die Jecke Fairsuchung in Zu-
sammenarbeit mit den Städten und Gemeinden 
die auszeichnung "Faire Jecken". auf diese Weise 
wird ein besonders vorbildliches engagement ak-
tiver Karnevalistinnen und Karnevalisten für den 
fairen handel in der jeweils vergangenen Session 
gewürdigt.

durch ihr langjähriges und hervorragendes engagement 
für den „Fairen Karneval“ setzt die evangelische Jugend 

Bad honnef ein Zeichen für Gerechtigkeit und toleranz. 
Sie erhielt im rahmen einer Karnevalsveranstaltung in 

Bad honnef 2020 die auszeichnung „Faire JeCKen“.

Karneval 2010, Bonn
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Der FaIre hanDel In DeutschlanD 
unD auF Den PhIlIPPInen: Daten unD 
FaKten
•	1997 wurde in Bonn Fairtrade international – der 
dachverband aller nationalen Fairtrade organi-
sationen (nFo) und der produzenten-netzwerke 
– gegründet. damit wurde die Standardsetzung, 
Beratung und Zertifizierung von Fair-trade-pro-
dukten internationalisiert und professionalisiert. 
nFos wie transFair in deutschland vermarkten 
und vergeben das Fairtrade-Siegel.

•	im September 2001 veranstalteten die akteure 
des Fairen handels in deutschland zum ersten mal 
gemeinsam eine Faire Woche. hilfswerke, Verbän-
de, Kirchen, Weltläden, agenda-Gruppen und Ju-
gendorganisationen organisierten hier über 1.000 
aktionen. die Veranstaltung wurde von misereor 
und dem evangelischen entwicklungsdienst (eed) 
unterstützt.

•	im Jahr 2001 schlossen sich philippinische 
organisationen zu der dachorganisation phi-
lippine Fair trade Forum (pFtF) zusammen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

•	im Jahr 2002 wurde das einheitliche Fairtra-
de-Siegel eingeführt, dessen aktuelle Version 
heute auf tausenden unterschiedlicher produkte 
zu finden ist, u.a. auf heißgetränken, Fruchtsäften, 
frischen Früchten und Gemüse, Keksen, Gebäck 
und Süßwaren, Zucker, honig, Konfitüren und Bro-
taufstrichen, reis, Weinen, nüssen und jenseits 
von lebensmitteln auf Blumen, Gold, Fußbällen 
und Baumwollprodukten. 

•	neun von 10 Verbraucher:innen in deutschland 
kennen das Fairtrade-Siegel. (GlobeScan 2021)

•	die internationale dachorganisation Fairtrade 
international arbeitet mit rund 1,8 millionen Klein-
bäuer:innen und arbeiter:innen weltweit zusam-
men. (2020)

•	im Jahr 2021 gaben Verbraucher:innen in 
deutschland 2,1 mrd. euro für Fairtrade-produkte 
aus

•	top 3 produkte mit den höchsten marktanteilen 
2021: rosen (36 %), Kakao (16 %) , Bananen (14 %)

•	1975 gründete pater Shay Cullen in der philip-
pinischen provinz Zambales die profairtrade de-
velopmental agency, ein privates Unternehmen, 
um armen handwerkern und Kleinbauern zu hel-
fen. der export von produkten wuchs im laufe der 
Jahre, und mit den einnahmen werden die erzeu-
ger unterstützt. die Verkaufserlöse werden für die 
rettung und den Schutz misshandelter und ausge-
beuteter Frauen und Kinder verwendet. Seit 1992 
exportiert das Unternehmen getrocknete mangos 
von den philippinen. 

•	die people power revolution im Jahr 1986 lenkte 
die aufmerksamkeit der Welt auf die philippinen; 
Solidaritätsbewegungen mobilisierten internatio-
nale Unterstützung für auf den philippinen herge-
stellte Waren aus fairem handel. Zu dieser Zeit ver-
suchten andere Fair-trade-organisationen (Ftos) 
den Ungleichheiten des konventionellen handels-
systems direkt entgegenzuwirken, darunter das 
Southern partners and Fair trade Center (SpFtC) 
in der provinz Cebu. SpFtC ist ein handels- und 
produktionsunternehmen, das 1996 von organisa-
tionen der Kleinerzeugern, Bauern, Fischern und 
nichtregierungsorganisationen gegründet wurde. 
ihre aufgabe: eine direkte Verbindung zwischen 

•	erzeugern und Verbrauchern herzustellen und 
damit die rolle der Zwischenhändler zu beseitigen, 
die die produktpreise kontrollieren und auf Kosten 
der produzenten und landarbeiter profitieren. 

•	die advocate of philippine Fair trade inc. (apF-
ti) wurde 1994 gegründet - eine soziale ent-
wicklungsorganisation, die den fairen handel 
als Strategie für nachhaltige entwicklung und 
armutsbekämpfung fördern und voranbringen 
wollte. Sie unterstützte Kleinunternehmerin-
itiativen bei der entwicklung ihrer Kapazitä-
ten und arbeitete mit anderen philippinischen 
Fair-trade-organisationen zusammen, um eine  
einheitliche Stimme für die Förderung des fairen 
handels zu bilden. Sie ist mitglied der World Fair 
trade organisation (WFto).

•	das philippinische ländernetzwerk der World 
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Fair trade organization (WFto) - ein formeller 
Zusammenschluss philippinischer Fair-trade-or-
ganisationen - wurde 2002 gegründet. die World 
Fair trade organization (WFto) ist ein netzwerk 
von organisationen, die die lieferkette des Fairen 
handels vom erzeuger bis zu den exporteuren, 
Großhändlern und Geschäften vertreten. 

"

"

Wir alle sollten uns zunehmend für produkte entscheiden, die nicht nur unter 
klima- und umweltschonenden Bedingungen hergestellt sind, sondern bei deren 
produktion darüber hinaus auch die sozialen rechte der produzentinnen gesichert 
und berücksichtigt werden. diese entwicklung, zu mehr Bewusstsein für fair ge-
handelte produkte unterstütze ich ausdrücklich. 

Wohlstand auf Kosten anderer ist ein armutszeugnis! Bewusster Konsum 
beseitigt armut, die ausschließlich in der profitgier einzelner ihre Wurzeln hat.  
der Faire handel ist ein Grundpfeiler einer aktivierenden und vorausschauenden 
entwicklungspolitik. deswegen setze ich mich seit über zwanzig Jahren gerne  
dafür ein.

nach Jahrhunderten der ausbeutung des Südens durch den norden stehen wir 
in der pflicht „Welt-partnerschaft“ auf augenhöhe aufbauen, die den menschen 
in den entwicklungsländern wirkliche perspektiven bietet. durch bewusstes 
Kaufverhalten kann ich einen Beitrag zu besseren arbeitsbedingungen und lebens-
perspektiven in diesen ländern leisten. dafür unterstütze ich den Fairen handel.

Klaus J. Behrendt

dietmar Bär

Joe Bausch

literaturhinweis
Jahresbericht Fairtrade deutschland 2021  

Zeitleiste - 30 momente: Fairtrade deutschland

https://www.forum-fairer-handel.de/fairer-handel/zah-
len-und-fakten-zum-fairen-handel-in-deutschland

https://www.fairtrade.de/index.php/mid/3.3/lan/de

https://www.fairtrade-deutschland.de/was-ist-fairtra-
de/fairtrade-system/fairtrade-chronik

https://wftoph.wordpress.com/about-fair-trade/

https://www.idealist.org/en/nonprofit/269e0615dfef-
4c12a43c02ae2b05b376-advocate-of-philippine-fair-tra-
de-inc

https://www.predafairtrade.net/the-story-of-preda-fair-
trade/
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https://www.fairtrade-deutschland.de/aktiv-werden/aktuelle-aktionen/30-jahre/zeitleiste-30-momente
https://www.forum-fairer-handel.de/fairer-handel/zahlen-und-fakten-zum-fairen-handel-in-deutschland
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rücKBlIcK: 20 jahre ProjeKtarBeIt 
IM FaIren hanDel

2002: Klaus J. Behrendt, dietmar Bär und Jean pütz 
beim Fairen-Karnevals-Frühstück in Köln

2006 Jecke Fairsuchung e.V. 
Vereinsgründung von links 
nach rechts: Walter nürnberg, 
Klaus J. Behrendt, Walter 
Klein, roland pareik, Ulrike 
thönniges, dietmar Bär und 
roland mohlberg

2013: Klaus mit philippinischen  
mangobauern

2012: präsentation Faire Kamelle mit dem
Kölner reiter-Korps Jan Von Werth e.V.

2012: dietmar Bär pflanzt mango Baum als Botschafter 
für den fairen handel

2019: dietmar zu Besuch bei einer 
aeta mango Kooperative


